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Zum Titelbild:
 
Soziale Arbeit heißt, sich selbst überflüssig machen. Am Anfang vieler Aufträge steht das 
Ziel, schlussendlich wieder verzichtbar zu sein für das System oder die Menschen, um die es 
geht. Man könnte auch sagen, Sozialarbeiter*innen machen sich „unsichtbar“, wenn sie sich 
in die Lebenswelten ihrer Adressat*innen einfügen. Und andererseits macht das Können, 
das es dafür braucht, sie gleichermaßen „unverzichtbar“, systemrelevant, wie auch immer 
man es bezeichnen mag. 
 
Für diese Fachkräfte-Ausgabe der FORUM sozial haben wir Bilder gesucht, die genau das 
symbolisieren – und werden fündig beim britischen Fotografen Joseph Ford. In seiner Bild-
strecke „Invisible Jumpers“ zeigt er, wie Menschen auf unterschiedliche Weise mit ihrem 
Umfeld verschmelzen und darin unsichtbar werden – oder Teil davon, je nach Sichtweise. 
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